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Lieber die lusi an Arten der G attung Carex 

Von Dr. A . Ludwis~Siegen 

Teratologische Bildung·en an Carexarten sind sehr zahlreich bekannt. 
Beim Sammeln in der Umgegend von Forbach i. Lothr. fid en mir der artige 
Bildungen bei ·einig.en Arten wie C. silvatica und C. piluli fe ra besonders 
häufig auf, obwohl sie g.erade von diesen Arten nur ver einzelt angegeben 
sin d. Ich achtete dar aufhin in den verschiedensten Gegenden, in denen 
ich Gelegenheit hatte, Carex aden eing,ehender zu sammeln, besonders auf 
solche Bildung1en. Sie scheinen überall viel häufiger zu sein, als sich nach 
den Angaben vermuten ließ. Die Ergebnisis1e dies1er Unter suchungen, sowie 
Beobachtungen an ·einigen eingdauscht·en Exemplar·en seien im Folgenden 
mitgeteilt. Die Belegexemplarie für alle Angaben liegen in meinem Herbar. 

In der Benennung der Spielarten folge ich im wes.entliehen Ascherson 
und Graebner 1

). Einige weiter1e, die an verschiedenen Arten auftraten, 
sind mit neuen Namen belegt. Sie sind im F olg·enden geordnet: 

a) nach der Verteilung der Geschlechtier am Endährchen. Nr. 1-7. 
b) nach der Verteilung der Geschleoht.er an Seitenährchen. Nr. 8-15. 
c) nach der Anzahl der Ährchen. Nr. 16-18. 
d) nach der Stellung der Ährchen. Nr. 19-35. 
e) nach der Verzweigung. Nr. 36- 44. 
f) Reduktion auf eine Blüte. Nr. 45-46-. 
g) nach der Verteilung der Blüten am Ährchen. Nr. 47. 
h) nach der Beschaffenheit der Trag- und Deckblätter. Nr. 48-49. 
i) nach Spaltungen und V ~rbänderung·en. Nr. 50-57. 

k) nach sonstigen Merkmalen. Nr. 58-60. 

1. 1. a c r o g y n a. Das Endährchen schließt mit S? Blüten ab. Meist 
ist der ganz·e obere Teil des Ährchens S? und nur eine ± lang.e Zone vom 
Grunde an cJ; oder an der Spitze stehen nur wenige S? Blüten; oder auch 
selten einmal umgekehrt, am Grunde des sonst S? Ährchens stehen nur 
wenige cJ Blüten. 

Beobachtet an folgenden Arten : Davalliana, stricta, gracilis, Goode
nooghii, gracilis X Goodenooghii, pilulifera, tomentosa [Syn.]2

), panicea, 
pallescens, pendula [Syn.], sempervirens, frigida, silvati~a, strigosa, distans 
[Syn.: nicht s:elten], euflava [Syn. : nioht selten], Oederi, fulva X euflava, 
pseudocyperus [Syn.: var. Mazoviensis/, rostrata [Syn.], vesicaria, rostrafo 
X vesicaria, acutiformis [Syn.], riparia, hirta. Bei rostrata und vesicaria 

1 ) Asch. u. Gr. Synopsis der mitteleuropäischen F lora II. 2. S. 82. 
2 ) Die Angaben in eckiger Klammer beziehen sich auf die Fä11e, die in Asch. u. 

Gr. Synopsis enthalten sind. 
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trat diese Ausbildung auch an Stengeln mit nur einem Ährchen, l. mono
stachya, auf. 

2. 1. meso g y n a. Das Endährchen 'enthält im mittleren Teile 2 Blü
ten. Die drei dadurch gebildeten Zonen können gleich oder auch in mannig
faltigster Weise verschie·den groß sein. 

Beobachtet an: Davalliana, maritima, gracilis, Goodenooghii, gracilis 
X Goodenooghii, pilulilera, tomentosa, caryophyllea, [ pendula], glauca, 
panicea, pallescens, Halleriana , silvatica, euflava [Syn.: nicht selten], 
Oederi [Syn.], rostrata, vesicaria, acutiformis, hirta. Auch diese Form trat 
am 1. monostachya und 1. pseudomonostachya auf. 

3. 1. hypogyn a. Nur der untere Teil des Endährchens ist 2; in d~r 
Ausbildung ebenso wechselnd wie 1. acrogyna. 

Beobachtet an : dioica [Syn.: var. M etteniana], Davalliana [Syn. : var. 
Sieberiana] , gracilis, Goodenooghii , gracilis X Goodenooghii, Goodenooghii 
X rigida, pilulifera, tomentosa, globularis, caryophyllea, [ trinervisj, [hispi
daj , glauca [Syn.], panicea, pallescens, capillaris, pendula [Syn.], [pedi
lormis], frigida, silvatica, fulva [Syn.J, extensa, euflava, Oederi [Syn.], 
euflava X Oederi, rostrata [Syn.], vesicaria, acu-tiformis [Syn.], riparia 
[Syn.], rostrata X riparia, hirta [Syn.]. Häufig sind die unteren 2 Blüten 
mit Seitenzweigen versehen : 1. hypogyna cladostachya und 1. pseudo
~lomerata, oder seltener die ober·en: l. mesoclado_stachya ,· auch am 1. mono
stachya und 1. pseudomonostachya kommt di1ese Ausbildung vor. 

4. 1. m e s an d r a . . Das Endährchen ist am Grunde und an der Spitze 
Q, in der Mitte cJ ; die Verteilung der Geschlechter ist also umgekehrt wi,e 
beim 1. mesogyna. Für die Größe der Zonen gilt das dort Gesagte. 

Beobachtet an : gracilis, Goodenooghii, Buxbaumii, pilulifera, tomen
tosa, pendula, silvatica, distans, lulva, Oederi , pseudocyperus, rostrata, 
vesicaria, hirta. 

5. 1. a 1 fe r n a n s. Mehr.ere 2 und cJ Zonen wechsieln am Endährchen 
miteinander ab. Am häufigsten fand ich die Verteilung derart, daß der 
Grund 2, dann eine Zone cJ , darauf -eine Zone 2 und der Gipfel cJ ist, 
also 9 cJ 9 cJ. Der Wechsel kann sich noch mehrfach wiede·rholen; im 
Höchstfall waren 4 2 und 4 cJ Zonen vorhanden. Die Häufigkeit nimmt 
mit der Anzahl der wechselnden Zonen ab. Auch die Formen, bei denen 
der Grund cJ ist, sind oft beobachtet; am häufigsten cJ 9 cJ 9, die andern 
bis zu 4 cJ und 3 2 Zonen in abnehmender Häufigkeit. 

Der 1. mesandra und 1. alternans kann auch als Kombination verschie
dens.ter Art der drei ersten Formen am gleichen Ährchen g1edeutet werden. 
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Beobachtet wurde: 

a) 2 cJ 2 cJ an: Davalliana, gracilis, Goodenooghii, piluliiera, glauca, 
panicea, silvatica, Oederi, rostrata, vesicaria, hirta. 

b) 2 cf 2 cJ 9 an: gracilis, silvatica, rostrata, vesicaria. 



c) S? d S? d 9 d an: silvatica, rostrata, vesicaria. 
d) S? d S? d 9 d 9 an: rostrata, vesicaria. 
e) S? d S? d 9 d 9 d an : gracilis. 
f) d S? d S? an : gracilis, Goodenooghii, pendula, silvatica, . strigosa, ro

strata, vesicaria. 
g) d S? d S? d an : silvatica, rostrata, vesicaria. 
h) d S? d S? d 9 an: silvatica, rostrata. 
i) d S? d S? d 9 d an: silvatica, rostrata. 

Entsprechend dem 1. hypogyria kommt er als 1. alternans cladostachya, 
pseudoglomerata, mesocladostachya oder als monostachya und pseudo
monostachya gelegentlich vor. 

6. 1. p e rm i x t a. Das Endäihrchen enthält S? und d Blüten regello~ 
miteinander vermischt oder einzelne Zonen, in denen ·einz-elne Blüt1en des 
anderen Geschlechtes ·eingies.treut sind. 

Beobachtet an: gracilis, silvatica, rostrata, vesicaria, riparia. 

7. L f e min e a. Das ganze Endährchen ist S?. In diesem Falle sind 
meist auch die Seitenährchen rein S?, die bei einigen Arten d zu sein 
pflegen. , 

Beobachtet bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, ßux
baumii, piluli1era, tomentosa, glauca, digitata, silvatica, distans, Oederi, 

- pseudocyperus, rostrafo, vesicaria, acutilormis, hirta. 

Sonstig,e Abweichung.en wie- hei L hypogyna. 

8. L a c ran d r a. An einem oder mehreren Seitenährcfren stehen an 
der Spitze d Blüten oder ist ein ± großer oberer Teil des Ährchens d , 
während der untere· Teil S? ist. 

Dieser lusus kommt wohl bei allen heterosfachischen Arten vor, bei 
· einigen sogar in großen Beständen als Regel. 

Beobachtet an: inaritima, salina, stricta, Buekii, gracilis, Goodenooghii 
[Syn.: var. polygama/, gracilis X Goodenooghii, stricta X Goodenooghii, 
Buxbaumii, Goodenooghii X rigida, pilulifera, tomentosa [Syn.), montana 
[Syn.], caryophyllea [Syn.], trinervis [Syn.: fast normal], pallescens [Syn.] , 
limosa, ~lauca [Syn.: sehr häufig], hispida [Syn.], /Halleriana, depressa, 
distachya, ambigua, illegitima sehr häufig), panicea, pendula [Syn.], silva
tica [Syn.], disfans [Syn.], fulva, Oederi, saxatilis, laevirostris, rostrata 
[Syn.], vesicaria [Syn.], rostrata X vesicaria, acutiformis [Syn.], riparia 
[Syn.: sehr häufig], acutilormis X riparia, lasiocarpa [Syn.], hirta [Syn.] , 
/arisfataj. 

9. L sub h y p o g y n a. Sind nur ·eine oder wenige ~ Blüten · am 
Grunde des Ährchens vorhanden, während der weitaus größte Teil d ist, 
so läßt sich diese Form vom 1. acrandra abtrennen. Eine scharfe Grenz·e 
ist, wie auch in vi·elen anderen Fällen, nidht zu ziehen. 
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Beobachtet an: maritima, salina, mariiima X salina, stricta, gracilis, 
Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, glauca, panicea, pallescens, silva
tica, distans [Syn.], lulva, Oederi, rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria, 
riparia X rostrata, acutilormis, hirta. 

10. 1. sub a c r o g y n a. Die gleiche Ausbildung am Seitenährchen 
wie bei 1. acrogyna am Endährchen. 

Beobachtet an: stricta, gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, 
caryophyllea, glauca, hispida, laevigata, silvatica, strigosa, [distansj, fulva, 
rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria, aristata [Syn.], hirta. 

11. 1. sub m eso g y n a. Entspricht am SeHenährchen. de,fu 1. meso
gyna des Endährchens. 

Beobachtet an: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, glauca, 
laevigata, silvatica, rostrata, vesicaria [Syn.], rostrata X vesicaria, hirta. 

12. 1. sub m ,es an d r a. Entspricht am Seitenährchen dem 1. mesan
dra des Endährchens. 

Beobacht1et an: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, pilu
lilera, glauca, silvatica, strigosa, [distansj, rostrata, vesicaria, rostrata X 
vesicaria, hirta. 

13. 1. sub a 1 t er n ans. Entspricht am Seitenährchen dem 1. alter
nans des Endährchens. 

Beobachtet als: 

a) S? d S? d bei: gracili's; Goodenooghii, glauca, silvatica, /distansj, 
rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria, hirta. 

b) S? d S? d 9 bei: gracilis, silvafica, rostrata, vesicaria. 
c) S? d S? d 9 d bei: rostrata, vesicaria. 
d) S? cJ S? d 9 d 9 bei: strigosa, rostrata. 
e) S? d S? d 9 d 9 d S? bei: rostrata. 
f) d S? d S? bei: Good enooghii, rostrata, ve'Sicaria. 
g) d S? d. S? d bei: Goodenooghii, silvatica, rostrata, vesicaria. 
h) d S? d S? d 9 bei: .rostr~ta, vesicaria. 
i) d S? d S? d 9 d hei : vesicaria. 

14. 1. sub p et mixt a. · Entspricht am SeHenährchen dem 1. permixta 
des Endährchens. 

Beobachtet an : gracilis, Goodendo-ghii, ·gracilis X Goodenooghii, stri
gosa, rostrata, vesicaria. 

15. 1. m a s c u 1 a. Alle Seitenährchen tragen nur d Blüfon. fäe ganze 
Pflanze ~t daher d . 

Beobachtet an.: gracilis [Syn.], Goodenooghii, tomentosa, /caryophyl
leaj, umbrosa, glauc.a. 

16. 1. p 1 e i o s t a c h y a . Die Anzahl der Seitenährchen ist größe~ als 
gewöhnlich. Meist ist nur di1e Zahl de·r S? oder die der d Ähr chen ver-
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mehrt; gelegentlich ist an den überzähligen Ährchen auch die gleiche 
Spielart ausgebildet; oder an der Vermehrung der Ährc'henzahl bet,eiligen 
sich mehrere Ährchenformen. Häufig ist diesier lusus verbunden mit 1. glo
merata, indem die überzähligen Ährchen dicht zusammeng,edrängt stehen. 

Eine besonders große Anzahl von Seitenährchen fand sich bei gracilis, 
wo einmal abg,esehen von zwei grundständigen Seit,ensteng,eln am Haupt
stengel 14 S?, 4 acrandra und 2 d' Seitenährchen oder in anderen Fällen 
15 S? oder 10 9 und 5 d' oder 16 9 und 1 acrandra oder 4 S? , 3 acrandra, 
6 subhypogyna und 5 d gefunden wurden, und bei panicea mit 18 9-
Sei tenähr.chen. 

Zur Beobachtung kamen: 

a) S? bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, Buxbaumii, 
pilulifera, tomentosa, montana, panicea, fulva, euflaua, rostrata, 
f riparia/. 

b) cJ bei: g.racilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, pilulifera ~ 

glauca [Syn.], pallescens, silvatica, rostrata, uesicaria [Syn.], hirta. 
c) a c ran d r a bei: gracilis, Goodenooghii, glauca. 
d) mono c lad o st a ch y a cJ bei : gracilis, Goodenooghii, rostrata, uesi-

caria. 
e) S? + cJ bei: gracilis. . 
f) S? + a c ran d r a bei: gracilis, Goodenooghii. 
g) S? + acrandra + cJ bei: gracilis. 
h) S? + acrandra + subhypogyna + cJ bei: gracilis. 
i) S? + sub m es an d r a bei: rostrata. 
k) cJ + a c ran d r a bei: gracilis. 
1) ci' + a c r a n d r a + s u b h y p o g y n a bei : gracilis. 

m) cJ + subhypogyna bei: gracilis. 
n) cJ + subhypogyna + submesogyna bei: rostrata. 

17. 1. mono stach y a. DeT Stengel trägt nur die endständige Ähre. 
Er ist manchmal im übrigen den gewöhnlichen Steng.eln gleich, manchmal 
auch erheblich kleiner, oder auch stark verlängert und dann viel dünner, 
so daß das Ährchen überhängt. Das Ährchen enthält entweder nur ein 
Geschlecht oder weis.t die Abweichung·en 1-5 auf. Gelegentlich treten 
daneben noch ein oder mehrere· grundständige Ährchen auf. 

Beobachtet wurde: 

a) S? bei: f Pairaei? /, Goodenöoghii, tomentosa, glauca, panicea, digitata, 
· siluatica, rostrata, acutiformis, hirta. 

b) cJ bei: gracilis, Goodenooghii, montana [Syn.], tomenfo~a, caryophyl-
lea [Syn.], glauca, panicea [Syn.], rostrata; 

c) a c r o g y n a bei: rostrata, uesicaria, hirta. 
d) m e s o g y n a bei: rostrata, uesicaria. 
e) hypogyna bei: gracilis, fericetorum], caryophyllea [Syn.], glauca, 

panicea, rostrata, uesicaria, acutilormis. 
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f) a l t er n ans S? d S? d bei: rostrata, vesicaria, hirta. 
- S? d S? d 9 bei: rostrata. 
- d S? d S? bei: rostrata. 
- d S? d S? d bei: rostrata. 

18. L pseudomonostachya. Der Halm trägt eine g,roße end
ständig·e Ähre auf langem dünnen SHele; außerdem sitzt an ihm mehr 
oder weniger nahe dem Grunde noch ein kleines. Seitenährchen, häufig 
noch in den Blattscheiden eingeschlossen, so daß es nicht zur Entfaltung 
kommt und ohne· genaue Untersuchung leicht zu übersehen ist. Durch den 
langen dünnen Stiel weicht diese Form besonders; von den normalen Pflan
zen ab und nähert sich dadurch dem L monostachya .oder L basigyna. Nach 
der Verteilung der Geschlechter lassen sich die gl·eichen Formen wfo bei 
der vorigen Spielart unterscheiden. 

Beobachtet wurde: 

a) S? bei: vesicaria. 
b) d bei: Goodenooghii, rostrata, vesicaria. 
c) a c r o g y n a bei: rostrata, vesicaria. 
d) meso g y n a bei: rostrata, vesicaria. 
e) h p o g y n a bei: gracilis, Goodenooghii, glauca, rostrata. 
f) m es an d r a bei: vesicaria. 
g) a l t e r n a n s S? d S? d bei: glauca, vesicaria. 

_, d S? d 9 d bei: rostrata. 
- d S? d S? d 9 o.,, bei: rostrata. 

19. L g 1 o m er a t a. Die ._i,.\1~r.-ehen stehen besonders dicht beisammen~ 
Das kann nur bei einigen Ährchen de·r Fall sein, während andere in nor-· 
maler Entfe.rnung oder sogar übermäßig weit abstehen; oder auch alle· 
Ährchen sind dicht gehäuft. Im letzten Falle sind bei mehreren Arten 
besonder~ Varietäten auf dieser Anordnung begründet. 

Beobachtet an: canescens, gracilis [Syn.: 'V'ar. compactaj, Goodenooghii, 
gracilis X Goodenooghii, Buxbaumii, pilulilera, montana, { caryophyllea, 
auch als var. glomerataf, glauca [Syn.], panicea, hispida, silvatica, lulva 
[Syn.: var. approximataj, euflava, [Oederi f. .glomerataj, rostrata [Syn.],. 
vesicaria, riparia [Syn.], hirta. 

20. L d i a s t ach y a. Die Ährchen sind. übermäßig weit von einander 
entfernt, oder es isrt wenigstens das. unterste weit herabgerückt. 

Beobachtet an: disticha, canescens, gracilis, Goodenooghii, gracilis X 
Goodenooghii, Goodenooghii X rigida, pilulilera, montana [Syn.: var. re-

. motifloraj, caryophyllea, pallescens, glauca [Syn.], panicea, capillaris, digi 
tata, brachystachys, firma, lutiginQs,a., frigida, silva,ti~a, strigosa, lulva, ex
tensa, euflava [Syn.: f. remotiu·scula/,' Oederi [Syn.], euf/ava X Oed~ri, 
pseudocyperus, rostrata, ves'icaria, rostratct X vesicaria, acutiformis, riparia, 
hirta. 
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21. L b a s i g y n a. Ein weibliches Ährchen ist grundständig. Sein 
Stiel ist meist dünn bis fast fadenförmig, so daß er das Ährchen nicht auf
recht tragen kann; manchmal ist er aber sogar so kräftig wie der Haupt
stengeL Selten ist 1er nur so lang wie die Stiele -der ander n Seitenährchen. 
Die Länge dies.er Stiele nimmt ja meist von oben nach unten zu. Das 
grundständige Ährchen ist daher meist lang gestielt; geleg·entHch überragt 
es sogar den Hauptstengel. 

Beobachtet an: /vulpinaj, / stricta], / caespitosaj, gracilis, Goodenooghii 
[Syn.], gracilis X Goodenooghii, Buxbaumii, bicolor, nitida [Syn.], pilulifera, 
[atrataj, tomentosa, montana [Syn.], caryophyllea [Syn.], /umbrosa], /pi
losaj, vaginata, /hispida], glauca [Syn.], panicea [Syn.], [Halleriana, de
pressa, distachya, ambigua, illegitima „meist normal"], capillaris · [Syn.], 
J pendulaj, digitata, ornithopodioides, sempervirens [Syn.], tristi's, . firma . 
f fulig inosaj, fulig inosa var. misandra, /ferruginea Var. capillarioides/ , sil
vatica, brevicollis, secalina [Syn.], euflava, Oederi [Syn.], rostrata, acuti
formis, /ripariaj, hirta [Syn.], f aristataj. 

In vielen Fällen ist gleichzeitig an diesem Ährchen auch der L clado
stachya, ramosa oder choristantha oder auch mehre~e gleichzdHg vor
handen. 

22. L b a s i a c ran d r a. Das grundständige Ährchen ist im oberen 
Teil männlich, sonst wie im vorig·en Fall ausgebildet. 

Beobachtet an : gracilis, Goodenooghii, Goodenooghii X rigida, piluli
fera, tomentosa, caryophyllea, glauca, panicea; fulva, Oederi, rostrata, 
riparia. 

Auch bei dieser Spielart ist vie.lfach gleichzeitig -eine oder mehrere 
der folg.enden Formen ausg.ebildet : L cladostachya, subpseudoglomerata, 
subme·socladostachya, ramosa, choristantha, bracteolata. 

23. L b a s i s t a c h y a. Bei den homostachischen Arten enthält das 
grundständige Ährchen die Blüten meist in der gleichen Anor dnung wi1e 
an den Ährchen normaler SteUung. 

Beobachtet an: incurva, vulpina, [divulsa], /paradoxa], leporina, Mac
loviana, stellulata, /lagopinaj, /foetida X stellulata], /foetida X brun
nescens]. 

24. L sub b a si g y n a. Das unt,erste Ährchen entspringt ·etwas über 
dem Grunde des Stengels. Im übrigen ist die Spielart wi1e L basigyna aus .. 
g.ebildet. Öfters. ist der Stiel des Ährchens am Hauptstengel auf ·ein± großes 
Stück angewachsen, selbst bis zum Ährchen, das da.nn in der normalen 
Höhe der übrig-en zu stehen scheint. Das Vorblatt steht dann erst an der 
Stelle, an der der Stiel wieder frei wh-d. 

Beobachtet an : loliacea, stricta, gracilis, Goodenooghii [Syn.: f. subra
mosaj, pilulifera, tomentosa, pallescens, pilosa ,/ hispida], [ pendula], glauca 
fSyn.], panicea, capillaris, / pediformisj, /lerruginea], sempervirens, firma, 
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silvatica, distans [Syn.], lulva, euflava, Oederi [Syn.], euflava X Oederi, 
pseudocyperus, rostrata, vesicaria [Syn.], acutilormis, [riparia/, hirta„ 
[ aristataj. 

25. 1. sub b a s i a c r an d r a. Gleich dem vorig-en, nur ist das Ährchen 
im oberen Teil cf'. 

Beobachtet an: gracilis, umbrosa, glauca, pallescens, Oederi, rostratar 

26. 1. sub b a s im es o g y n a. Gleich den vorigen, nur ist das Ähr
chen im oberen und unteren Teil cJ und in der Mitte S?. 

Beobachtet an: rostrata. 

27. L sub b a s ist ach y a. Entspricht dem 1. basistachya, nur ent
springt das Ährchen oberhalb des Grundes. am Stengel. 

Beobachtet an: /baldensis/, paniculata, leporina. 

28. 1. p o 1 y b a s i g y n a. Mehrer'e grundständige Ährchen wie in 
Nr. 21 sind vo11handen. 

Beobachtet an: gracilis, glauca, panicea. 

29. 1. p o 1 y b a s i a c ran d r a. Wie die vorig.e Spi.elad, nur sind alle· 
grundständigen Ährchen im oberen Teil cJ. 

Beobachtet an: gracilis, glauca. 

30. L g e min a t a. Aus der Achsel eines Tragblattes entspringen 
zwei Ährchen. Beide können gleich groß und auch in Bezug auf die An
ordnung der Geschlechter gl.eich beschaffen sein. Ebenso häufig ist aber 
das sekundäre Ährchen auch kleiner und einfacher gebaut. Meist besteht. 
es dann nur aus S? Blüten; daß es am Grunde cJ Blüten trägt oder ein-
heitlich cJ ist, stellt seltene Ausnahmefälle dar; nur wenn das primäre 
Ährchen cJ ist, ist es häufiger auch das sekundäre. Besonders auffallend 
waren die Größenunterschiie·de bei ·eini1gen Arten, bei denen der 1. geminata· 
nicht allzu häufig auftrat, wie bei gracilis und acutiformis. Hi1er war das:. 
primäre Ährchen vielfach besonders groß, lang gestielt, am Grunde locker-· 
blütig oder verzweigt, während das am Grunde sitzende sekundäre Ährchen 
kaum größer war als die Ährchen dritter Ordnung am Stiel des primären. 
Daß es nicht etwa ein derartiges darstellt, geht aus seiner Stellung in der 
Medianebene, dem Fehlen eines Deckblattes und dem außerhalb dies pri
mären Vorblattes stehenden sekundären Vorblatte hervor. 

Gelegentlich besteht das sekundäre Ährchen nur aus einem kurzen 
Stiel, an dem am EndJe eine Deckschuppe mit einer ~ Blüte s.teht, oder 
auch noch einer weiteren le1eren Deckschuppe, oder nur wenigen S? Blüten;. 
oder endlich, es ist nur als einfache ~ Blüte ausgebildet, die erst dann 
deutlich sichtbar wird, wenn man das Tragblatt ·entfernt. An dem am. 
Grunde stärke·r vorgewölbten Tragblatte kann man ihr'e Anwesenheit ver
muten. Diese Blüte kann auch einen Seitenzweig tragen, wäre dann also
als L monocladostachya ausgebildet. Am häufigsten (Fig. 1 u. 19) finde t 
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sich das sekundäre Ährchen median außen, zwischen dem pnmaren und 
dem Tragblatte. Beid!e Ährchen haben ihr gesondertes Vorblatt, das bei 
bei1den nach außen offen ist. Sehr seHen . (Fig. 20) steht das sekundäre 
Vorblatt v·erkehrt, ist also nach innen offen, oder fohlt vollkommen. Der 
Übergang des Vorblattes zum Schliauch der ~ Blüte· war bei dieser Spiel
art hesqnder:s schön an Goodenooghii zu verfolgen. Das primär.e Vorblatt 
di1es.er Art ist ein dünnes trockenhäutiges1 braunes Blättchen, während der 
Schlauch grün und saftig. ist. So ist ·er natürlitch auch noch, wenn das 
sekundäre Ährchen nur aus ·einer ~ Blütie· besteht (= monantha ~). Tritt 
aus dem Schlauch ein kleiner Zwei~g mit nur 1-2 Blüten, dann wird seine 
Öffnung meist nur etwas erweitert und nach außen tiefer gespalten. Bei 
etwas girößerer Blütenzahl ist der Schlauch dann meist bis zum Grunde 
aufgespalten, aber sonst in seiner Beschaffenheit noch nicht geändert. Ist 
die ~ Blüte nicht mehr ausgebildet, also ein gewöhnliches Ährchen vor
handen, dann ist das Vorblatt in manchen Fällen noch wiie vorher, also 
grün und saftig, oder ·endlich wie 1ein g·ewöhnliches V orbfa tt trockenhätttig 
und braun. 

Die stärkste Re·duktion der Blfüenzahl ist bei silvatica einmal beobach
tet, wo beide Ährchen nur noch aus ·einer ~ Blüte besitehen. Die primäre 
Blüte ist noch normal mit einem Vorblatt:=: Schlauoh ausg·ebild!et; bei der 
sekundären'. ist auch di1esies re·duzi.eirt, so daß sie nur aus dem freien Stem
pel besteht. In dieser Form ist der lusus di'chi; am Grunde des Endährchens 
ausgebildet, an einer Stelle, an der bei silvatica ·sonst häufig ein L mon
antha ~ oder 1. monocladostachya vorkommt. Die Re·duktion ging sogar 
noch weit.er; beide Blüten hatten nur noch je zwei Narben. 

Viel weni·g:er häufig steht das sekundäre Ährchen in der umg,ekehrten 
Anordnung, median innen zwischen dem Halm und dem primären (inverse 
Stdlung, Fig. 2, 3 u. 21) . Dann is.t das sekundäre immer e:riheblich kleiner 
als das primäre. Es steht innerhalb des primäiien Vorblattes, ist also als 
dess·en Achselsproß aufzufassen, währ·end das sekundäre· Ährchen der Nor
malstellung ein Beisproß in de.r Achsd des Tr:aghlattes ist. Auch bei in
verser Steilung kann das Ährchen auf ·eine: Blüte· re·duzi.ert sein. Von dem 
1. monocladostachya, bei dem an dier gleichen Stelle der primäre· ~ Stempel 
steht, unterscheidet skh der 1. geminata dann dadurch, daß dfo sekundäre 
S? Blüte von einem g,esonderten Schlauch umgeben is.t. Bei dem sekundär1en 
Ä.hrchen, bei dem dieser Schlauch zum Vorblatt aufgespalten ist, steht die
ses dann innerhalb des primären, von ihm gianz umschlossen, nach innen 
g·eöffnet; selten fehlt das Vorblatt ganz oder ist mehr seitlich geöffnet. 

Eine weiter abweichende Stellung fand sich namentlich bei glauca und 
rostrata, wo mehrfach die Ährchen nicht median hintereinander, sondern 
senkrecht dazu nebeneinander standen (Fi:g. 4, 5 u. 6). ·Das sekundäre klei
ner·e hat auch in diesen FäUen ein gesondertes Vorblatt, das wie das pri
märe median nach außen, in wenigen Fällen nur etwas nach der Seite ab-
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gelenkt oder selten, namentlich bei rostrata, nach der Seite geöffnet ist. 
In einem Falle hatte das Tragblatt am Grunde 2 g·etrennt!e Hauptnerven 
nebeneinander, die nach der Spitze des ungeteilten Blattes zusammenlau
fen. Das läßt vermuten, daß hier zwei benachbarte . Ährchen zusammen
gewachsen sind; eine Vermutung, die dadurch noch wahrscheinlicher wird, 
daß an dem Halm in gleicher Höhe noch ein weiteres Ährchen steht, des
sen Tragblatt am Grunde der einen Seite ebenfalls mit dem des 1. gemi
nata verwachsen ist. Ob auch in den anderen Fällen ·eine solche Deutung 
zulässig ist, erscheint zweifelhaft ; denn sonst ist das Tragblatt durchaus 
normal. Die Beobachtungen am 1. trigeminata und 1. quadrigeminata 
machen es yielmehr wahrscheinlich, daß auch diese seitliche Anordnung 
(transverse Stellung) eine dem Einzelährchen zugehörige Vermehrung und 
keine Verwachsung ist. 

Der 1. geminata tritt hauptsächlich an den oberen Seitenährchen auf, 
im Gegensatz zum 1. cladostachya, der an den unteren votiherrscht. Er ist 
meist nur an ein oder zwei, selten an mehr Ährchen ausg.ehildet, dann aber 
an allen Ährchen in verschiedener Form. Daß ihn nur das unter st1e Ährchen 
zeigt, während die höher stehenden normal sind, ist nur sehr selten be
obachtiet worden. 

Bei der genaueren Bezeichnung der verschiiedenartiigen Ausbildung1en 
setz·e ich in Klammern zuerst die des primären und dann mH + verbunden 
die des sekundären Ährchens dazu. Ist die Stellung des sekundären Ähr
chens anders als normal, so wird siie durch ein nach der geschlossenen 
Klammer stehendes ,,inv." oder 11transv." gekennzeichnet. 

Beobachtet sind folgende Anordnungen : 

1) (9 + 9) bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, pilu
lifera, panicea, brachystachys, silvatica, distans, Oederi, rostrata, vesi
caria, acutif ormis, hirta. 

2) (S? + S?J inv. bei: Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, brachy-
stachys, distans, hirta. (Fig. 21.) 

3) (9 + d') transv. bei: rostrata. 
4) (S? + a c ran d r a) bei: gracilis, Goodenooghii, vesicaria. 
5) (S? + m o n a n t h a S?J bei: Goodenooghii . 

. 6) (S? c la d o st ach y a + s;? ) bei : gracilis, Goodenooghii, gracilis X 
Goodenooghii, rostrata (die cladostachischen Ährchen dritter Ord
nung auch mit d' Spitze, also als acrandra). 

7) (s;? cladostachya choristantha + s;?) bei: gracilis. 
8) (9 r am o s a + 9) bei: gracilis, acutiformis. 
9) (s;? ramosa choristantha + S?J bei: gracilis. 

10) ( d' + 9) bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenogghii, vesi
caria, hirta. 

11) ( d' + S?J inv. bei : Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, distans, 
hirta. 
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12) ( d' + d') bei : gracilis, Goodenooghii , graciUs X Goodenooghii, Goo
denooghii X rigida, glauca, rostrata, vesicaria, acutiiormis. 

13) ( d' + d') transv. bei: Goodenooghii, rostrata. 
14) (d' + a c ran d r a) bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goode

nooghii, ve'Sicaria, hirta. 
15) (d' + a c ran d r a) inv. bei : Goodenooghii. 
16) ( d' + s ub hy pogyn a) bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goo-

denooghii, rostrata. 
17) ( d' + sub a c r o g y n a) bei : Goodenooghii, vesicaria. 

is) (d' + submes a n~ra) bei: gracilis. 
19) (d' + m o n an t h a S2) bei : gracilis, Goodenoogh.ii, gracilis X Goode-

nooghii, rostrata, vesicaria. (Fig. 22.) 
20) ( d' + m o n an t h a S?l inv. bei: Goodenooghii. 
21) ( d' + m o n an t h a S2) transv. bei: Goodenooghii, rostrata. 
22) ( d' + m o n an t h a d') transv. bei : rostrata. 
23) ( d' + m o no cl ad o stach y a S2) bei: gracilis, Goodenooghii. 
24) · ( d' + mo n o c lad o s t ach y a d') bei: gracilis, Goodenooghii , gra

cilis X Goodenooghii, rostrata. 
25) ( d' + mono cl ad o stach y a sub hypogyn a) bei : gracilis. 
26) (d' + monocladostachya sterilis) bei : gracilis, Goode

nooghii. 
27) (d' + m onoc l ados t achy a steril i s) transv. bei : rostrata. 
28) (a.c ran d r a + S2) bei: stricta, gracilis, Goodenooghii , gracilis X 

Goodenooghii, Goodenooghii X rigida, glauca, panicea, Oederi, rostra
ta, vesicaria. 

29) ( a c ran d r a + S2) inv. bei: Goodenooghii , distans, silvafica, hirta. 
30) (a c r a n d r a + S2 J transv. bei: rostrata. 
31 ) (a c ran d r a + d ) bei: gracilis, gracilis X Goodenooghii . 
32) (a c ran d r a + d ) transv, bei: rostrata. 
33) (a c ran d r a + a c ran d r a) bei: grc;icilis, Goodenooghii, gracilis X 

Goodenooghii, rostrata, vesicaria. 
34) (acr a nd r a + subhypogy n a) bei: Goodenooghii, gracilis X 

Goodenooghii . 
35) (a c ran d r a + s u b hypogyn a) transv. bei: glauca. 
36) ( a c r a n d r a + s u b a c r o g y n a) bei: rostrata. . 
37) (a c ran d r a + m o n an t h a S2) bei: Goodenooghii, panicea. 
38) (a c ran d r a + m o n an t h a ~) inv. bei: Goodenooghii. 
39) (a c ran d r a + mono cl ad o stach y a S?J bei: Goodenooghii. 
40) (acrandra + monocladostachya S2) inv. bei: Goodenooghii. 
41 ) (a c ran d r a + mon o c lad o stach y a d') bei: Goodenooghii, 

panicea. 
42) (ac r andra + monocladostachya acrandra) bei: Goode

.nooghii. 
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43) (a c ran d r a cl ad o stach y a + S?l bei : gracilis, Goodenooghii, 
gracilis X Goodenooghii ( clad. / acrandraj ), glauca, rostrata, vesica
ria (bei dieser Art i1st 1einmal nur di1e untersfo S? Blüte mit einem 
Ährchen dritter Ordnung v·ersehen, das aber 1ebenso· groß ist wie das 
sekundäre Ährchen, so daß dadurch ein L trigeminata vorgetäuscht 
w~rd). 

44) (acrandra cladostachya + S?l trans:v. bei : glauca (clad. 
[ cJ]). 

45) (acrandra cladostachya + c) ) fransv. bei: rostrata. 
46) (a c ran d r a c lad o s i'a c h y a + ~ c ran d r a) bei: gracilis, graci

lis X Goodenooghii, ro'strata. 
47) (a c ran d r a da d o stach y a + a c ran d r a) t~ansv. bei: glauca. 
48) (a c ran d r a cl ad o stach y a + sub hypogyn a) bei: glau·ca 

( clad. / acrandraj). 
49) ( a c r a n d r a c l a d o s t a c h y a r a m o s a c h o r i s t a n t h a + S?) 

bei : gracil is. 
50) (a c ran d r a c lad o stach y a c h o r ist an t h a + S?l bei: gra

cilis. 
51) (a c ran d r a c lad o stach y a c h o r ist an t h a b r a c t eo l a t a 

+ S?l bei: gracilis. 
52) (acrandra ramosa + S?l bei: gracilis. 
53) (acrandra ramosa monantha S? + Sj?) bei: gracilis. 
54) (a c ran d r a c h o r ist an t h a + 9) bei: gracilis. 
55) (a c ran d r a c h o r ist an t h a + m o n an t h a Sj?) bei: gracilis. 
56) (a c .ran d r a c h o r ist an t h a b r a et eo l a t a + 9) bei: gracilis. 
57) ( a c r a n d r a s u b 1 u r c a t a + a c r a n d r a) bei : rostrata. 
58) (sub hypogyn a + S?l bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goo-

denooghii, ves!caria. 
59) (sub hypogyn a + 9) inv. bei: Goodenooghii , hirta. 
60) (sub hypogyn a + cJ) bei: gracilis, Goodenooghii. 
61) (sub hypogyn a + d ) transv. bei: rostrata. 
62) (sub hypogyn a +. a c ran d r a) bei: gracilis, Goodenooghii, gra

cilis X Goodenooghii, rostrata, vesicaria. 
63) (sub hypogyn a + sub hypogyn a) bei: gracilis, Goodenooghii, , 

gracilis X Goodenooghii . 
64) (subhypogyna + subalternans S? d S? d') bei: rostrata. 
65) (sub hypogyn a + m o n a rzt h a 9) bei: gracilis, Goodenooghii. 
66) (subhypogyna + monocladostachya ~)bei: Goodenooghii , 

(Fig. 19.) 
67) (sub hypogyn a + mono c lad o stach y a S?l inv. bei: hirta. 
68) (sub hypogyn a + mono c lad o stach y a cJ) bei: gracilis. 
69") (.s .u b hypogyn a c lad o stach y a + S?l bei: Goodenooghii, ro

strata. 
70) (sub hypogyn a da d o stach y a + cJ) bei: rostrata. 
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71) (su·bhypogyna cladostachya + d') transv. bei: rostrata. 
72) (sub hypogyn a c lad o stach y a + a c ran d r a) bei: glauca 

( clad. [ d']), rostrata, vesicaria. 
·73) ( s u b h y p o g y n a cl a d o s t a c h y a c h o r i s t a n t h a + S?) · bei: 

gracilis ( clad. [ d']). 
74) (sub hypogyn a sub p s e u d o g l o m er a t a d' + S?l bei: rostrata. · 
·75) (sub hypogyn a _c h o .r ist an t h a + S?) bei: gracilis. 
76) (sub a c r o g y n a + ~) bei: gracilis, Goodenooghii, silvatica, vesi

caria. 
·77) (sub a c r o g y n a + ~) inv. bei: Goodenooghii. 
/8) (subacrogyna + monocladostachya d') inv. bei: Goode

nooghii. 
19) (sub meso g y n a + ~) bei: gracilis, Goodenooghii, rostrata, vesi

cari.a. 
:80) (sub meso g y n a + ~) inv. bei: Goodenooghii . 
. 81) (sub meso g y n a + a c ran d r a) bei: gracilis, gracilis X Goode-

nooghii, vesicaria. 
'82) (sub meso g y n a + m o n an t h a S?) bei: Goodenooghii. 
:83) (sub meso g y n a + m o n an t h a S?l inv. bei: Goodenooghii. 
84) (sub meso g y n ci + mono c lad o stach y a S?l bei: Goodenooghii. 
S5) (submesogyna + monocladostachya S?) inv. bei: Goode-

nooghii. 
86) (sub m es an d r a + ~) bei: Goodenooghii, rostrata, vesicaria . 
.87) (sub m es an d r a + m o n an t h a S?l bei: Goodenooghii. 
88) (sub m es an d r a c lad o stach y a + S?l bei: Goodenooghii. 
'89) (sub m es an d r a c lad o stach y a + cJ) trans'v. bei: rostrata. 
·90) (subaltern ans 9 d' 9 d' + S?J bei: gracilis, Goodenooghii, ro-

. strata, vesicaria. 
'91) (subaltern ans 9 d 9 cJ + S?l inv. bei: Goodenooghii. 
·92) (subaltern ans cJ 9 cJ 9 + S?l bei: Goodenooghii. 
93) (subaltern ans cJ 9 cJ 9 cJ + S?J bei: Goodenooghii. 
'94) ( s u b a l t e r n a n s 9 cJ 9 cJ + a c r a n d r a) bei: rostrata. 
·95) (subalternans S? cJS? cJ + monantha 9) bei: Goodenooghii. 
96) (subaltern ans cJ ~ cJ S? cJ + m o n an t h a 9) bei: Goodenooghii. 
'97) (subalternans S? cJ S? cJ cladostachya + 9) bei: Goode-

nooghii, rostrata. 
'98) ( s u b a l t e r n a n s S? cJ S? cJ c l a d o s t a c h y a c h o r i s t a n t h a + 

9) bei: gracilis. 
99) (sub per mixt a + a c ran d r a) bei: gracilis. 

100) (subpseudoglomerata cJ + S?l bei: rostrata. 
101) (monantha S? + monantha 9) bei,:- silvatica. 
102) (m-o n o cl ad o ·s. t ach y a S? + S?l bei: Good'eizooghii. 
103) (monocladostachya 9 + monantha 9) bei: Goodenooghii. 
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104) (m o n o cl a d o s t a c h y a ~ + m o n o c l a d o s t a c h y a ~) bei : 
panicea. 

105) (mono c lad o stach y a cJ + ~) bei: gracilis, Goodenooghii, graci
lis X Goodenooghii, vesicaria. 

106) (monocladostachya cJ + cJ) ~ei: gracilis. 
107) (monocladostachya cJ + acrandra) bei: gracilis X Goode

nooghii. 
108) (monocladostachya cJ + sub h ypogyna) bei: gracilis. 
109) (monocladostachya cJ + monantha ~ ) bei : gracilis, Goode

nooghii, gracilis X Goodenooghii, panicea, silvatica, rostrata. 
110) (mono c lad o stach y a cJ + m o n an t h a ~ ) transv. bei: Goode

nooghii, rostrata. 
111) ( m o n o c l a d o s t a c h y a cJ + m o n o cl a d o s t a c h y a ~) bei : 

gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii. (Fig. 20.) 
112) (m o n oc l adostachya cJ + monoc l adostachya cJ) · bei : 

gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii. 
113) (mono c lad o stac h y a cJ + mono c lad o stach y a cJ ) transv. 

bei: gracilis, Goodenooghii. 
114) (mono cl ad o stach y a cJ + mono cl ad o stach y a sub hypo -

g y n a) bei: gracilis. 
115) (monocladostachya acrandra + S?) bei: gracilis. 
116) (mono c lad o stach y a a c ran d r a + m o n an t h a ~) bei: gra-· 

cilis. 
117) (m o n o c l a d o s t a c h y a a c r a n d r a + m o n o c lad o s t q c h y a 

~) bei: panicea. 
1.18) (monocladostach y a acran d ra + m o n o cladostachya 

a c ran d r a) bei: gracilis. 
119) (monocl ados t achya subhy p ogyna + monant ha ~)bei : 

Goodenooghii. 
120) (mono cl ad o stach y a sub a c r o g y n a + m o n an t h a ~) bei: 

vesicaria. 
121) (mono c lad o stach y a sub meso g y n a + m o n an t h a ~) bei: 

Goodenooghii. 
122) ( m o n o cl a d o s t a c h y a s u b m e s o g y n a + m o n o c l a d o s t a -

c h y a d ) bei : panicea. 
123) Bei den homostachischen Arten beobachtete ich nur einmal bei are

naria einen Fall , der vielleicht hierherg·ehört. Hinter dem Tragblatt 
steht neben dem primären Ährchen seitwärts schräg nach außen ein 
zweites kleiner-es ~ Ährchen. Das könnte also ein 1. geminata transv. 
sein. Da aber die Ährchen bei dies,er Art ungestielt vom Grunde an 
mit Blüt1en besetzt sind, könnte auch ein L ramosa vorliie-gen. 

31. L t ri g .e m in a t a . Hinter dem Tragblatt stehen drei Ährchen ; 
sonst ent.spricht dieser lusus dem vorigen. Die Stellung des sekundären 
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Ährchens ist median außen, also die normale des L geminata. Das tertiäre 
Ährchen stehf meist median innen, in der inversen Stellung; ·es kommt 
aber auch seitlich in der transversen St.ellung vor. Di1ese Form der An
ordnung zeigten die wenigen Fälle, in denen der lusus an gracilis und 
rostrafa beobachtet wurde, während bei den andern Arten die mediane 
Anordnung mit einer noch zu erwähnenden Ausnahme vorkam. 

Das tertiäre Ährchen ist meist das kleinste; es hat häufig nur 1 bis 
2 S? Blüten. Meist fehlt das Vorblatt ; ist es vorhanden, so ist es nach innen 
offen (Fig. 7), nur sehr selten nach der Seite (Fig. 8) . Einmal umfaßte 
bei fohlendem tertiären Vorblatte das primäre das ihm zugeihörige Ährchen 
nicht mehr, sondern nur noch das tertiäre, so daß. ·eine falsche· Anordnung 
vorg·etäuscht wurde (Fig. 9). 

Bei · der transversen Stellung war das tertiäre Vorblatt immer vor
handen, aber fast imme·r nach der SeHe geöffnet · (Fig. 10 u. 11). 

W ährend in diesen Fällen das sekundär·e Ährchen noch an der glei
chen Stelle wi,e beim 1. geminata steht, wurde auch ein Fall beobachtet, in 
dem beide überzählig·e Ährchen seitlich stehen; sie enthielten in diesem 
Falle beide nur je eine $? Blfüe ohne Schlauch (Fig. 12). 

Bei einer ander1en Form steht das tertiäre Ährchen nicht median in
nen, sondern noch weiter median außen als das sekundäre (Fig. 13). Die 
drei Ährchen, die alle drei akrandrisch sind, nehmen nach außen zu an 
Größe ab; ebenso nimmt der Stiel des Ährchens von 1 cm Länge über 
0,4 cm zu 0 ab; das tertiäre hat kein Vorblatt. 

Eine besonders abweichende Stdlung zeigte ein Stück, bei dem das 
sekundäre Ahrchen nach der Seite zu halb zur transve1"sen Stellung ge
rückt ist (Fig. 14). 

Zur genaueren Bez.eichnung setze ich in Klammern erst die Benennung 
des pr imären, dann durch + verbunden die des sekundär·en un~ des ter- , 
tiären Ährchens dazu. Stieht das tertiäre in transverser ~tdlung , so füg.e 
ich nach der Klammer transv. hinzu. 

Beobachtet wurden folgende Fälle: 

1) ($? + S? + 9) bei: Goodenooghii (bei di1es·er Art der zuletz t er-
wähnte abweichende Fall), d istans, acutiformis. 

2) (S? + S? + monantha 9) bei: panicea. 
3) ($? + S? + mo n oclad o st ac hya y) bei: Goodenooghii. 
4) ($? + m o n an t h a 9 + 9) bei: Goodenooghii. 
5) (S? + n~ o n an t h a 9 + mono cl ad o stach y a steril i s) bei: 

Goodenooghii. 
6) ( d + S? + S?) bei: Goodenooghii. 
7) ( d + 9 + rri o n an t h a S?l bei: Goodenooghii. 
8) (d + S? + m o n o cl a d o stac·hya S?) bei: Goodenooghii. 
9) ( d + d + 9) bei: Goodenooghii. 

10) (d + d + d ) transv. bei: rostrata. 
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11) (d + d + m o n an t h a S?J transv. bei: gracilis. 
12) (d + d + mono c lad o stach y a d ) transv. bei: gracilis. 
13) (d + a c ran d r a + S?l bei: Goodenooghii. 
14) (d + sub meso g y n a + S?J bei: Goodenooghii. 
15) (d + m o n an t h a S? + d ) transv. bei: rostrata. 
16) (d + monantha S? + monantha S?l transv. bei: rostrata (der 

oben angeführte F aÜ) . 
17) ( d + m o n o cl a d o s t a c h y a 9 + m o n a n t h a 9) be_i: Good e

nooghii. 
:18) (d + monocladostachya d + d ) transv. bei: rostrata. 
19) (d + monocladostachya d + monocladostac.hya S?) 

transv. bei: gracilis. 
20) (d + monocladostachya d + monocladosfa·chya d ) 

transv. bei: gracilis. 
21) (a c ran d r a + S? + S?) bei: Goodenooghii. 
22) (a c ran d r a + 9 + m o n an t h a 9) bei: Goodenooghii. 
23) (acrandra + acrandra + acrandra) bei: vesicaria (der oben 

angeführte Fall). 
24) (acrandra + acrandra + acrandra) transv. bei: gracilis. 
25) (a c ran d r a + m o n an t h a 9 + 9) bei: Goodenooghii. 
26) ( a c r a n d r a + m o n o c l a d o s t a c h y a a c r a n d r a + S?) bei: 

Goodenooghii. 
27) (a c ran d r a cl ad o stach y a + S? + mono cl ad o stach y ad) 

transv. bei: rostrata. 
28) (s zz b hypogyn a -+ a c ran d r a + a c ran d r a) bei: Goodenooghii. 
29) (sub a c r o g y n a + 9 + 9) bei: Goodenooghii. 
30J (s..ubmesogyna + ~ + S?) -bei: Goodenooghii. 
31) (subm.esogyn·a + acrandra + S?J bei: Good'enooghii. 
-32) (subaltern ans 9 d 9 d + S? + S?l bei: Good'enooghii . 
.33) (mono c lad o stach y a d + d + mono cl ad o stach y a d} 

transv. bei: gracilis, rostrata . 
. 34) (m o n o c l a d o s t a c h y a d + m o n a n t h a S? + m o n a n t h a S?) 

transv. bei: gracilis. 
35) (m o n o c l a d o s t a c h y a a ·c r a n d r a + m o n a n t h a S? + m o n -

an t h a S?J transv. bei: gracilis. 
36) (m o n o cl ad o ·s t a c h y a d + m o n o c lad o s t a c h y a d + m o n -

an t h a S?l transv. bei: gracilis. 
37) (m o no c lad o s t ach y a d + m o n o cl ad o s t ach y a d + m o -

n o c lad o stach y a d) transv. bei: gracilis, Goodenooghii. 
38) ( m 0 n 0 cl a d 0 s t a c h y a d + m 0 n 0 cl a d 0 s t a c h y a S? + m 0 -

nocladostachya 9) transv. bei: gracilis. 

32. 1. qua d r i g e min a t a. Hinter dem Tragblatt stehen vier Ähr
c hen. Diese Form fand ich nur fünfmal. Bei gracilis stehen das tertiäre 
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und quartäre Ährchen transvers, entsprechend dem 1. trigeminata (Fig. 15) . 
Bei Goodenooghii steiht das tertiäre auf eine ~ Blüte· reduzierte Ährchen 
median innen und das quartä1'1e kurze cJ Ährchen noch inne,rhalb des pri
mären Vorblattes ohne eig·nes Vorblatt seitlich (Fig. 16). 

Beobachtet wurden folg·ende Fälle: 

1) (cf + d + m o n an t h a ~ + d') bei: Goodenooghii. 

· 2) (d' + d -+ monocladostachya d' + monocladosfachya 
d) bei: gracilis. 

3) (cJ + acrand .ra +~+~)bei: gracilis. 

4) {mono cl ad o stach y a d' + mono cl ad o stach y a d' + m o -
n o cl a d o s t ach y a ~ + m o n a n t h a d') bei: gracilis. 

33. 1. f ur ca t o g e min a t a. Das Tragblatt ist gespalten. Hinter ihm 
stehen nebeneinander zwei Ährchen. Von dem 1. geminata foansv. läßt sich 
diese Form leicht durch das -g,egabelte Tragblatt untersc1heiden. In anderen 
Fällen stehen hinter dem Tragblatt drei Ährchen, von denen zwei wi1e 
beim normalen 1. geminata angeordnet sind und ·ein drittes. neben 'dem 
sekundären steht (Fig. 1.7) ; oder es sind vier Ährchen wie zwei 1. geminata 
nebeneinander angeordnet (Fig. 18). 

Beobachtet sind folgende Fälle: 

1) (~ + ~) bei: silvatica. 

2) (9 ; d' + 9) bei: gracilis. 

3) { cJ + m o n o cl a d o s t a c h y a d'; m o n o cl a d o s t a c h y a d') bei: 
gracilis {Fig. 23). 

4) (monocladostachya d' + monantha ~; monantha ~) 
bei: gracilis. 

5) (monocladostachya d' + monantha ~; monoclado
s t ach y a d' + mono c lad o stach y a d') bei: gracilis. 

34. 1. p s e u d o g e min a t a. Ein lntemodium ist so sitark verkürzt, 
daß das an dem oberen Knoten stehende Tragblatt mit seinem achse'1stän
digen Ährchen aus der Scheidlenöffnung des am unte11en Knoten sfohenden 
Tragblattes neben dem zu dies1em gehörigen Ährchen herausragt. Es schei
nen also zwei Ährchen hinter dem unterien Tragblatt zu stehen. An dem 
Vorhandensein des oberen aus der Scheide hervortrefonden Tragblattes 
läßt sich di1ese Form schon äußerlich leicht erkennen. 

Beobachtet an: Goudenooghii, pilulilera, glauca, panicea, capillaris, 
iristis, silvatica, fulva, hirta. 

35. 1. p s e u d o t r i g .e m i n a t a. Wie bei de·r vorigen Form sind hier 
zwei aufeinander folgende Internodien verkürzt. Die Scheiden· der höher 
ste.henden Tragblätter sind bei normaler Stellung schon kürze'r als die der 
unteren; bei der Verkürzung der Internodien sind sie so kurz, daß si1e in 
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der Scheide des unteiien Tragblattes eingeschlossen bleiben. Aus dessen 
Öffnung ragen daher 3 Ährchen und 2 Blätte·r hervor. 

Beobachtet an: panicea, silvatica. 

36. 1. c 1 ad o stach y a. In dem Schlau.eh einer S? Blüte an einem 
Seiten- oder Endährchen entwickelt sich neben der Blüte ein neues Ähr
chen. Da~ kann entweder nur eine blüt.enlose Schuppe oder nur eine Blüte 
enthalten, die dann häufig noch teilweis1e im Schlauch eingeschloss·en bleibt, 
oder auch wenige bis viele Blüten, die dann als g·esHeltes Ährchen he·raus
ragen. Am häufigsten tritt er an den unter·en Ährchen des . Steng·els oder 
am Endährchen auf. An den oberen Seitenährchen ist er meist nur dann 
ausgebildet, wenn er auch an den anderen reichlich entwickelt ist. Vi,el
fach ist an dem einzelnen Ährchen nur die unterste oder einig1e wenige 
Blüten im unteren Teil in dieser Weise ausgebildet; seltener ist es eine 
beträchtliche Zahl oder sind es nur höher am Ährchen stehende Blüten. 
Einige dieser Fälle sind in den folg.enden Nummern besonders benannt. 
Die Ährchen 3. Ordnung an den Seitenährchen s1ind meist rein S?, die am 
Endährchen, die eigentlich den gewöhnlichen Seitenährchen ·entsprechen, 
meist d . Bei abweichender bemerkenswerter Ausbildung setze ich die 
Form dieser Ährchen in eckiger Klammer dazu, z. B. cladostachya [acran
draj. An Ährchen 3. Ordnung habe ich niemals Verzweigung gefunden , 
auch wenn die Ährchen besonders gtoß waren, wie beim 1. ramosa, 1. bicul
mis usw. Beim 1. geminata ist, wie dort schon angeführt, das pr imäre 
Ährchen öfters verzweigt, das sekundär.e niemals . 

. Enthalten bei den Nummern 3 bis 7 oder 21 bis 29 einzelne S? Blüten 
Seitenzweige, so füg,e ich die Bezeichnung cladostachya dem betreffenden 
Namen ohne Trennung bei, also z. B. 1. hypogyna cladostachya, 1. basigyna 
cladostachya usw. 

Beobachtet an: [dioeca: var. isogyna], disticha, arenaria, ligerica, 
muricata, Pairaei, Leersii, divulsa, leporina, elongala, canescens, [remota/, 
stricta, gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, Buxbaumii , bicolor, 
pilulifera, tomentosa, caryophyllea, panicea, vaginata, pallescens, [hispida/, 
glauca [Syn. : var. aggregataj, capillaris [Syn. : 1. ramigeraj, pendula [Syn.: 
1. ramulosaj, [alba X digitataj, brachystachys, tristis, fuliginosa, fuliginosa 
var. misandra, frigida, silvatica [Syn. : ß ramigera und 1. mirabilis p. p.]r 
strigosa, hordeistichos, secalina, distans [Syn.: /3 Hampeanaj, fulva [Syn.: 
ramulosaj, binervis, punctata, extensa, euflava [Syn.], Oederi, fulva X 
Oederi, pseudocyperus, rostrata [Syn.], vesicaria, acutiformis [Syn.], rostra-
ta X vesicaria, riparia [Syn.: ß compositaj, hirta. . 

37. 1. p s e u d o g 1 o m er a t a. Einige bis · viiele ~ Blüten des End
ährchens haben einen Seitensproß. Diese Form ist also ein besonders reich
licher 1. hypogyna cladostachya. Jedes einzelne Ährchen enthält meist eine 
größere Anzahl Blüten, als es sonst an einem 1. cladostachya der Fall zu 
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sein pflegt, so daß es aussieht, als ob am Grunde des Endährchens eine 
größere Menge Seitenährchen zusammenge·drängt st·ehen. Meist sind alle 
Ährchen cJ; aber auch andersartige Ausbildung kommt öfters vor oder 
ist bei einigen Arten allein beobachtet worden. Vom 1. glomerata unter
scheidet sich diese Form zunächst durch ihre Stellung am Stengel; 1. glome
rata ist vom Endährchen entfernt. Die ihn zusammensetzenden Ährchen 
stehen auch nicht so dicht wie die Blüten am Ährchen. Ferner haben die 
Ährchen bei 1. pseudoglomerata ihrer Entstehung ·entsprechend am Grunde 
noch eine Blüte mit ihrem Schlauch, während beim 1. glomerata nur das 
Vorblatt vorhanden ist. Übergänge treten dann ein, wenn der Grund des 
Endährchens aufgelockert ist. Namentlich bei rostrata fanden sich mehr-
fach eine Anzahl von der.ar tigen unteren Blüten durch blütenfreie Te-He 
der Achse getrennt vom übrigen Endährchen. Wird diesier Abstand größer, 
dann liegt nicht mehr 1. pseudoglomerata, sondern ·ein 1. pleiostachya glome
rata vor. Diese zonenweise Absonderung trat gele·gentlich auch mehrfach 
auf, so daß unter dem 1. pseudoglomerata erst eine Gruppe cJ Ährchen 
und dann durch ein weite1res freies Stengelstück getrennt eine Gruppe 
~ Ährchen ausgebildet war und erst dann weiter abwärts die g,ewöhnlich 
vorhandenen Ährchen saßen. 

Alle S? Blüten am Endährchen können Ährchen tragen; dann liegt nur 
1. pseudoglomerata vor. Daneben können aber auch noch die oberen oder 
ver·einzelte untere ~ Blüten des 1. hypogyna .efofach ausgebildet sei~. Die 
Höohstzahl von ährchentragenden Bliitien erreichte rostrata an ·einem Fund
ort, wo viele Pflanzen mit 50-60 derartigen cJ Ährchen vorkamen. Die 
untere Hälfte des Endährchens sah wie eine Rundbürste aus. 

Beobachtet sind folg.ende Fälle: 

a) S? bei: gracilis, Buxbaumii [Syn.: 1. glomerata/, pihzlifera, silvatica, 
distans, Oederi, rostrata. 

b) cJ bei: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, pilulilera, 
glauca, silvatica, rostrata, vesicaria, rostrata X riparia, hirta. 

c) a c r a n d r a bei : gracilis, Goodenooghii, pendula, silvatica. 

d) sub a c r o g y n a bei: rostrata, vesicaria. 

e) s u b m e s o g y n a bei : rostrata. 

f) S? + cJ bei: gracilis, silvatica. 

g) S? + a c ran d r a bei: silvatica. 

h) S? + a c ran d r a + cJ bei: gracilis, silvatica. 

i) S? + sub hypogyn a bei: Goodenooghii. 

k) cJ + a c ran d r a bei: gracilis, Goodenooghii, pilulilera, silvatica, 
rostrata. 

1) cJ + su b a c r o g y n a bei: rostrata, vesicaria. 

m) cJ + s u b m e s o g y n a bei: rostrata. 
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38. 1. s u b p s e u d o g 1 o m er a t a . Das ist die ep.tsprechende Ausbil
dung an einem Seitenährchen, wie die vorige am Endäihrchen. Ich bez.eichne 
damit nur die Fälle, in denen abweichend von de1r g.ewöhnlic.hen Form des 
1. cladostachya eine größere Anzahl oder alle ·~ Bliitien eine1s oberen oder 
± grundständigen Ährchens vorwiegend cJ' Ährchen tragen. 

Beobachtet als: 

a) cJ' bei: rostrata (auch am 1. subbasiacrandra und 1. geminata), rostra
ta X vesicaria. 

b) cJ' + a c ran d r a be1i: rostrata (nur am L ·subbasiacrandra). 
c) a c ran d r a bei: rostrata. 

39. L meso c 1 ad o stach y a. Am Endährchen sind an den oberen 
~ Blüten eines 1. hypogyna oder an denen eines L mesogyna oder an den 
an entspr.echender Stelle sitehenden eines. 1. alternans oder 1. feminea Sei
tenährchen ausgebildet. Am GruQde kann gleichz·eitig; der 1. p·seudoglome- . 
rata vorhanden sein. Zwischen beiden ist dann aber eine deutlich abg·e-· 
grenzte Zone ohne Ährchen. Besonders schön war;en diese drei Zonen 
öfters bei rostrata getrennt, wo dann die ober·e Hälfte des Endährchens 
cJ' war und in der unteren Hälfte drei gleich große Abschnitte· pseudo
glomerata, hypogyna und mesocladostachya auf.einander folgten. 

Beobachtet sind folgende Fälle : 

a) ~ bei: canescens, Buxbaumii. 

b) cJ' bei: g.racilis, rostrata, hirta. 

c) a c ran d r a bei: pilulifera. 

d) cJ' + a c ran d r a bei: gracilis. 

40. L s u b m e s o c 1 a d o s t a c h y a . Die gleiche Form wie di·e vorige 
an .einem Seitenährchen. 

Beobachtet nur als: 

a) cJ' bei: Goodenooghii , rostrata, hirta. 

41. L r am o s a . An einem Seitenährchen steht in der Achsd einer 
odeT mehrerer von den übrigen meist ·entfernt stehenden Deckschuppen 
statt der Blüte ein gestielt.es oder sitzendes Ährchen 3. Ordnung, das den 
normalen 2. Ordnung im übrig.en völlig gleicht. Die Decksohupp.e ist viel
fach auch zum Tragblatt umg:estal tet, das sirch von denen der oberen Sei
tenährchen nicht unterscheidet. Am Grunde ist das Ährchen von einem 
Vorblatt umgeben. Dadurch ist eine schärfere Abtrennung vom 1. clado
stachya gegeben, von dem diese Form eine Weiterbildung darstellt; es ist 
bei Verlust des Stempels der Schlauch einer ~ Blüte zum Vorblatt um
gebildet. 

In einer besonders auffallenden W.eise ist dfose F onn bei capillaris 
ausgebildet. Hier steht in der Mitte des dünnen Ährchenstieles oder etwas 
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unterhalb in der Achsel eines zu einem langscheidi,gen Tragblatte um
gebildeten Deckblattes ein lang gestieltes ~ Ährchen 3. Ordnung von der 
gleichen Größe wie die Ährchen 2. Ordnung. fäe Ve•rzweigungsstelle liegt 
manchmal noch innerhalb der Scheide; dann hängen die beiden gleichen. 
Ährchen nebeneinander heraus wie bei einem 1. pseudogeminata. Ist dieser 
auch noch gleichzeitig ausg.ebildet, wie es auch vorkam, dann sch'e-inen der 
·Scheide sogar vier langgestielte Ährchen zu entspringen. 

Beobachtet an: gracilis, Goo_denooghii, gracilis X Goodenooghii, atrata,. 
glauca, panicea, capillaris, tristis, silvatica, rostrata, acutilormis. 

42. 1. b i c u 1 m i s. Am Grunde oder nahe dem Grunde des Stenge1s: 
ist ein Seitenstengel entwickelt, der -ebenso kräftig wie der Haupts.tengel 
ist und Ährchen in gleiche·r Anordnung und Größe t1rägt. Er ist also eine· 
besondere Fonn der Nr. 21-27, bei denen der 1. ramosa reichlicher ent
wickelt ist. 

43. 1. tri c u 1 m i s. Es sind 2 Seitenstengel wie beim voxig·en .ent
wickelt. 

44. 1. qua d r i c u 1 m i s. Es sind 3 Seitensteng.el wie bei den vorigen~ 

entwickelt. 

Die drei letzten Formen sind nicht immer von. den Nr. 21-27 scharf 
zu trennen. Sie lassen sich in eine allmählich über leitende Refüe anordnen„ 
Die Endglieder dieser Reihe, bei denen ein cf' Endährchen und mehrere 
~ Seitenährchen vorhanden sind, rechtfertigen indesisen di1e AMrennung„ 
Vielfach ist an den Seitenstengeln auch noch ein Laubblatt ausg·ebildet. 
Sie entspringen in dex Achsel der diesjährig,en Blätter. Siie leiten weiter 
über zu Halmen, wie· ich sie namentlich bei rostrata fand, die am Grunde
eines mehrfache Abweichungen (besonders 1. pseudoglomerata) trag·enden 
Hauptstenge1s aus der Achsel vorjähriger Blätter entspringen. Diese seit
lichen Halme sind zwar meist läng·er als der Hauptsfengel (bei s.tarker 
Ausbildung des L pseudoglomerata bleibt. det" Halm häufig niedrig) ; ihre· 
Ährchen sind aber nicht so reiie:hblütig und zeig·en nur normale Anordnung ... 
Von solchen Halmen untet'lscheiden sich die Seitenstengel die1ser drei Num-
me·rn nicht mehr. 

Beobachtet wurde : 

1. b i c u l m i s an: gracilis, Goodenooghii, pilulilera. 

1. tri c u l m i s an: gracilis, Gooden-00ghii. 

1. qua d r i c u l m i s an : gracilis. 

Die genauere Bezeichnung der Ausbildung des Seitenstengels setze
ich der Lususbezeichnung ohne Tr,ennung bei. Di1e vorgesetzten Silben bi
bezw. tri- geben an, daß 2 bezw. 3 Seit:ens.tengel übereinstimmend aus
gebildet sind, die Endsilben -culmis, daß das Gipfelährchen des Seiten-
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stengels d ist; die übrigen Silben haben die gleiche Bedeutung wie in den 
früheren Nummern. 

Beobachtet wurden folgende FäHe, wenn nichts anderes ang.egeben, 
bei gracilis, bei der die mehrs.teng1elig.en Pflanzen am zahlreichst1en gefun
den wurden: 

basiculmis, subbasiculmis, bibasiculmis, bisubbasiculmis, basigyna (auch 
bei Goodenooghii), subbasigyna, bibasigyna, basihypogyna (auch bei Goode
nooghii, pilulifera), subbasihypogyna, bibasihypogyna, bisubbasihypogyna, 
tribasihypogyna, basimesandra, basialternans (nur bei Goodenooghii), basi
monostachya. 

45. 1. m o n an t h a. In der Achs:el eines Tragblattes ist statt des Ähr
chens nur eine Blütie entwickelt. Namenfüch an den Tragblättern, diie unter 
dem Endährchen stehen, triitt das ein. Hier ist keine scharfe Grenze gegen 
den 1. hypogyna vorhanden. Stehen bei ihm dfo unteren Blüten gelocfoert 
- 1. choristantha -, so können die unter sten schon so weit an St·ellen 
herabgerückt sein, an denen an normalen Halmen Seitenährchen stehen. 
Tritt gar noch eine Verl~ubung der Deckschuppen hinzu - 1. bracteolata 
-, so ist jede Grenz.e verwischt. Derartige Fälle kamen namentlich bei 
gracilis vm. 

Bei schwächlichen Pflanzen sind auch wohl ·einmal alle Ährchen auf 
eine Blüte reduziert, wie bei supina var. pseudomonostachys Asch. oder in 
gleicher Ausbildung bei glauca, so daß der Halm dann nur eine Ähre mit 
sehr <mtfernt stehenden S? Blüten am Grunde zu haben scheint. 

In den meisten Fällen ist die 'einzelne stehende Blüte S?; aber auch 
einzelne stehende Q1 Bliitien fanden sich öfters; einmal kam eine S? Blüte 
vor, die auch Staubgefäße enthielt. 

Beobachtet wurde : 

a ) S? bei : gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, /supinaj, 
tomentosa, pallescens, glauca, panicea, frigida, capillaris, brachy
stachys, silvatica, distans, binervis, euflava, Oederi, rostrata,· vesi
caria, rostrata X vesicaria, acutiformis, hirta. 

b) d bei: silvatica, rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria. 

c) a n d r o g y n a bei: rostrata. 

46. 1. mono c 1 ad o s t ach y a. In dem Schlauch einer Einzelblüte --
1. monantha S? - entspringt ein Seifonährchen, das immer median außen 
steht; die Narben der S? Blüte sind daher am einfachsten beim Zurück
biegen des Ährchens zwischen diesem und dem Halm zu ·erkennen. Es ent
hält manchmal nur eine oder wenige Blüten, wie es namentlich beim 1. ge
minata beobachtet wurde, oder sogar nur eine le·ere Deckschuppe. Meist 
ist es als + gr oßes ober1es Seitenährchen am Hauptstengel entwickelt. 
Wenn die Frucht am Grunde ausgereift ist, wird es durch diese oft stark 
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vom Halm abgespreizt. An ihm können dieselben Abändemngen wie an. 
den Sei tenährchen auftreten. 

Beobachtet wurderi folgende Fälle: 

a) S? bei: canescens, gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goodenooghii, to-
mentosa, vaginata, glauca, panicea, silvatica, distans, ffulva ? / ,. 
Oederi, rostrata, v·esicaria, hirta. 

b) d bei: salina, maritima X salina, stricta, Buekii, gracilis, Goodenooghii,. 
gracilis X Goodenooghii, Good(!nooghii X rigida, tomentosa, trinervis„ 
vaginata, pallescens, limosa, glauca, panicea, silvatica, fulva [Syn. ?],. 
rotundata, rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria, hirta. 

c) a c ran d r a bei: gracilis, Goodenooghii, Goodenooghii X rigida, pilu
lilera, silvatica, f lulva ? /, rostrata, v-esicaria. 

d) sub hypogyn a be1i: gracilis, Goodenooghii, gracilis X Goode
nooghii, silvatica, vesicaria. 

e) sub a c r o g y n a bei: Goodenooghii, glauca, panicea, silvatica, fulva „ 
·rostrata, vesicaria, rostrata X vesicaria . 

f) sub meso g y n a bei: gracilis, Goodenooghii, silvatica, rostrata, vesi--
caria. 

g) s u b m e s a n d r a bei: rostrata, vesicaria. 

h) sub alter n- ans 9 d 9 c) bei: gracilis, vesicaria. 

i) subaltern ans 9 d 9 d S? d bei: vesicaria. 

k) subaltern ans d 9 d 9 bei: rostrata. 

1) steril i s bei: gracilis, Goodenooghii, panicea. 

47. 1. c h o r ist an t h a. Die einzelnen Blüten, namentlich die unteren 
eines Ährchens, stehen voneinander -entfernt, so daß die Ährchen wenig
stens am Grunde lock.er sind. Di1eser l~1sus ist besonders an grundständig·en 
Ährchen aus:gebildet, häufig am Endährchen, nur selten an seitlichen. 

Beobachte,t an: /caespitosa/, gracilis, Goodenooghii, tomentosa, f caryo
phyllea: Var. laxif/ora/, vaginata, glauca, panicea, rostrata [Syn.], vesi-
caria, acutiformis, f riparia: var. leptostachya/, hirta. 

48. 1. 1 o n gib r a c t e a t a. Das gewöhnlich kurze Tragblatt eines ·Sei-
tenährchens ist lang laubartig ausgewachsen. 

Beobachtet an: disticha, leporina, stellulata, canescens, gracilis X 
Goodenooghii, pilulilera [Syn.: var. longibracteata/, f caryophyllea: f. lon
gibracteata/. 

49. 1. b r a c t eo 1 a t a. Die Deckblätte:t der einzelnen S? Blüten sind' 
verlängert bis lang laubartitg. Das tritt besonders am Endährchen auf, wenn 
es am Grunde S? Blüten trägt, __ aber auoh öfter.s an grundständigen und' 
sehr . ~elten , an s~itens.tandigen Ährchen. 

Beobachtet an: gracilis, Goodenooghii, /hispida/, hirta. 
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50. 1. f ur c a t a, Das Endährchen ist mehr oder weniger tief in zwei 
gleiche Teile gespalten. 

Beobachtet an: gracilis, gracilis X Goodenooghii, umbrosa, panicea, 
rostrata. 

51. 1. t r i f u r c a t a. Das Endährchen ist in drei mehr oder wenig.er 
gleiche Teile giespal ten. 

Beoh~.chtet an: gracilis, rostrata. 

52. 1. m u 1 t i f u r c a t a, Das Endährcheri hat 4 bis 12 Spitzen, Die 
Teilung beschr~nkt sich meist auf das äußerste Ende, so daß diese Form 
zum 1. fasciata übe:rleH.et; sie g.ehört aber nicht zu di,eisem, da das Ährchen 
bis zur Aufspaltung gl.eich dick bleiibt. 

Beobachtet an: gracilis, umbrosa, rostrata. 

53. 1. sub f ur ca t a. Wie Nr. 50, aber an einem Seitenährchen. Zeigt 
dies·es den 1. acrandra, so kann die Teilung im cJ Teil allein ausgebildet 
sein; es können auch beide Äste akranddsch sein. 

Beobachtet an: leporina, gracilis, Goodenooghii, distans, ro'strata. 

54. 1. subtdfurcata. Wie Nr. 51, aber an einem Seitenährchen. 
Beobachtet an: rostrata. 

55. 1. sub m u 1 t i f ur ca t a . Wie Nr. 52, aber an einem Seitenährchen. 
Beobachtet an: rostrata. 

56. 1. f a s c i a t a. Das Endährchen iist mehr oder weni:g.e·r breit ver-
bändert; nur im oberen Teil wurde diese Ausbildung angetroffen. 

Beobachtet an: gracilis, umbrosa, rostrata. 

57. 1. sub f a s c i a t a. Wie der vorige, aber an einem Seiitenährchen. 

Beobachtet an: gracilis. 

58. L an d r o g y n a. In einem Schlauch stehen außer dem Stempel 
auch Staubgefäße. Der Schlauch ist ·wie beim 1. monocladostachya auf
gespalten. Die Staubgefäße stehen zusammen nach außen zu an der Stelle, 
an der sonst de1r Seitenzweig steht (Fig. 24 und 25). Ich rechne hierher 
auch den einen Fall, bei dem die unforste am Grunde des . sonst normalen 
cJ Endährchens stehende cJ Blüte den Übergang zu:r Zwittrigkeit aufweist. 
Hinter der Deckschuppe st~hen 4 Staubgefäße und 1 Stempel, der aber 
nur aus ~in~m ve:rkiimmeden Fruchtknoten und ~mem Griffel mit ·einer 
Narbe besteht. 

Beobachtet an: Goodenooghii, rostrata. 

59; Verw a c h s u n g e n. 

a) · b.er Stiel eines Ährchens ist mit dem Hauptstengel ve·rwachsen. 
Das ist fast nur am untersten Ährchen der Fall , am häufigsten bei grund
ständig·en oder s·ehr tief am Stengel stehenden Ährchen. Der Stiel kann in 
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seiner ganzen Länge· angewachsen sein, so daß nur der blütentragende 
Teil des Ährchens frei ist. Dann sche_int das Ährchen normal in der Höhe 
der anderen zu stehen. Ausnahmsweiise g·eht die Verwachsung noch weHer, 
so daß die unforsten Blüten am ang1ewachs.enen Teil stehen. Oft iist .er 
weniger weit ode_r nur bis zur Hälfte angewachsen. Das Vorblatt steht, 
wenn es nicht überhaupt unterdrückt ist, eirst an der Stelle, an der der 
St1el wieder frei wird. Gele-g.entlich ist es dann in zwei seitlich g.erückte 
Hälften gespalten. 

Beobachtet an: paniculata, gracilis, Goodenooghii, glauca, rostrata. 

b) Verwachsung benachbart stehende,r Tragblätter ist schon oben beim 
L geminata erwähnt. Sie trat auch einmal an umbrosa auf; hier waren 
die Tragblätter von zwei auf gleicher Höhe stehenden S? Ährchen zu einer 
stengelumfassenden Scheide verwachsen. 

Beobachtet an: umbrosa, glauca. 

c) Verwachsung von zwei benachba,r ten Deckblättern wurde einmal 
bei silvatica gefunden. Sie- waren bis auf zwei Drittel ihrier Länge ver
bunden und die beiden Spitzen frei; die Schläuche standen foei nebenein
ander. In gleicher Weise trat die Verwachsung auch bei panicea auf; ein
mal beteiligten sich sogar drei Deckschuppen an der Vereinigung. 

Außerdem wurde sie einmal bei Goodenooghii I. subme'sogyna beob
achtet. Dieser Fall war besonders merkwürdig, weil die beiden Deck
schuppen verschiedene Blüten trugen, ·eine cJ und ·eine S? : Am Grunde des 
Ährchens stand nur eine cJ Blüte; ihr1e Deckschuppe ist mit einer benach
barten einer S? Blüte zu einem breiten zwe:ispitzigen Blättchen veirwachsen, 
hinter dem daher die drei Staubgefäße auf deir einen und ein Schlauch auf 
der anderen Seite stehen. 

Beobachtet an: Goodenooghii, panicea, silvatica. 

d) Zwei benachbart.e S? Blüten am Grunde oder am Gipfel eines Ähr
chens sind verwachsen. Entweder sind nur die Schläuche bi1s an die Öff
nungen aneinandergewachsen, oder beide Blüten sin.d mit ihren Schläuchen 
.zu einem verschmolzen. Die be.iden Stempel darin sfod normal oder der 
eine ist + reduziert. 

Beobachtet an: pilulifera, panicea, silvatica . 

e) In cJ Blüten sind zwe1i oder alle drei Staubgefäß.e mit ihiren Fäden 
vollkommen öder seHener teilwei1se verwachsen. Auf dem dadurch ver
breiterten Faden stehen die Beutel frei, meist auseinanderspreizend 
,(Fig. 26). . 

Beobachtet an: roslrata, zahlreich an mehreren Fundortien. 

60. Sonstige Abweichungen. 

a) Bei silvatica wurden an S? Blüte11 statt der normalen 3 Narben 
·selten nur 2 oder auch 4, bei tomentosa statt 2 auch 4 gefunden; ähnlich 
auch bei gracilis. 
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b) Bei Goodenooghii stantlen einmal in dem aufg.esipaltenen Schlauche 
eines 1. monantha zwei Früchte hintereinander. Das 'ist eine ganz ähnliche 
Bildung wie beim 1. androgyna. Wenn anstelle der äußeren Frucht drei 
Staubgefäße standen, so läge der dort heschriebene Fall vor. 

c) Bei gracilis standen beim 1. monocladostachya selten 2 Stempel 
nebeneinander im Schlauch anstatt des einen. 

d) S? Blüten ohne Schlauch kommen selten vor, fast nur beim 1. ge
minata und 1. trigeminata; einmal ist dabei di1e Narbenzahl von 2 auf 1 
r·eduziert. Beobachtet an gracilis, silvatica, rostrata. 

e) An gracilis ragt bei 1. monantha an einem 1. trigeminata einmal vor 
den Narben noch eine borstenförmige Achse aus dem Schlauch heraus ~ 

Das könnte auch als 1. monocladostachya sterilis aufgefaßt werden, bei dem 
von dem Ährchen nur die Achse angele·gt ist. 

f) An gracilis war einmal dfo einzige S? Blüte eines 1. hypogyna ab-
weichend gestaltet. Ihr Schlauch war tid gespalten, wie bei 1. androgyna 
oder 1. monocladostachya; sie enthieh aber nur einen normalen Stempel 
(Fig. 27) . 

g) An gracilis standen beim 1. fasciata mehrfach hinter einer Schuppe: 
mehrere S? Blüten nebeneinander. 

h) Bei Goodenooghii zeigten an 1efoem Halm mehrere Deckschuppen 
eine Umbildung nach einem Utriculus hin. An den beiden untersten S? Ähr
chen war be.i mehre't'1en .unteren Deckschuppen eine Rand1seit1e vergrößert„ 
etwas fleischiger, grün, nach innen umgeschlagen. 

Erläuterungen zu nebenstehender Tafel 

Fig. 1-6. 1. geminata. 

Fig. 7-14. 1. trigeminata. 

Fig. 15-16. 1. quadrigeminata. 

Fig. 17-18. 1. furcatogeminata. 

Fig. 19. 1. geminata (subhypogyna + monocladostachya S?l· Das Tragblatt ist fort-
gelassen. 

Fig. 20. 1. geminata (monocladostachya cf' + monocladostachya S?l. 
Fig. 21. 1. geminata f S? + S?l inv. 

Fig. 22. 1. geminata (cf' + monantha S?l. 
Fig. 23. 1. furcatogeminata (cf' + monocladostachya cf'; monocladostachya cf'); da-

neben das gegabelte Tragblatt. Ein Ährchen ist fortgelassen. 

Fig. 24-25. 1. androgyna. 

Fig. 26. Verwachsung von Staubgefäßen. 

Fig. 27. S? Blüte mit tief gespaltenem Schlauch. 

Fig. 19-22 an C. Goodenooghii, 23 und 27 an C. gracilis, 24-26 an C. rostrata. 
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i) Bei hirta wurde einmal ein vollkommen zu einem Laubsproß um
gewandeltes Ährchen beobacht~et. In der Achsel des untersten am Stengel 
sitzenden · Blattes ·entspringt aus einem scheidenförmig·en häutigen Vor
blatte ein Sproß mit 4 Laubblättern. Da das folgende Ährchen die Ver
laubung der Deckblätter - 1. bracteolata - in besonders reichem und 
starkem Maße aufweist, so ist auch hier eine noch s.tärketie Verlaubung 
mit völlig1er Unterdrückung der Blüten anzunehmen. Das wär1e also eine 
Weiterbildung des 1. bracteolata. Die Unterdrückung der Blüten bei be
sonders s tarker Verlaubung wurde auch bei gracilis gelegentlich unter dem 
Endährchen beobacht1et. 

k) Bei gracilis ist in Syn. als m. U rbani die bemerkenswerte ·Ab
weichung aufg.eführt, bei der in den Schläuchen statt der Stempel Staub
g-efäße entwickelt sind. Bei Goodenooghii ist in einem großen Bestand am 
Dreifelder Weiher i;m Westerwald die gleiche Abweichung vorhanden. An 
allen ~ Ährchen ragen aus den Schläuchen meist 2 Staubgefäße heraus, 
die anstielle des Stempels entwickelt sind. 

1) Bei rostrata kam einmal eine Zwangsdrehung im Blütenstand zur
Beobachtung. 

m) Bei vesicaria trat eine merkwürdige Verkümmerung des -Ukiculus 
auf. Während die Frucht sich weiterentwickeHe, blieb die Entwicklung 
des Schlauches auf einer sehr frühen Stufe stehen und er blähte sich nicht 
auf. Dadurch hatte die Frucht keinen Platz im lnnem des Schlauches; 
sire zerspr1engte ihn daher und trat seitlich heraus. Der Griffel mit den 
Narben blieb dabei im Schnabel des Schlauches stecken und wurde S-förmig 
gebogen. Die Abweichung trat in einem Jahr·e an einem Weiher sehr zahl
reich auf, teils in ganzen Beständen, t,eils an einzelnen Pflanzen zwischen 
nmmalen. Ob es sich nur um eine Schädigung durch klimatische Einflüsse 
handel~, etwa Trockenheit (der Weiher war sehr wasserarm, während in 
den andern Jahren die Pflanzen infolge zu hohen Wasserstandes nicht 
erreichbar war,en) oder Frost (eine Anzahl untersuchter Früchte waren 
alle taub), kann ich nicht entscheiden. Seither konnte ich die auffallende 
Mißbildung nicht wieder feststellen. 

n) Diie Höchstzahl von · Ährchen an einem Halm wurde bei gracil is 
mit 37 fostgest.ellt. Am Haupt1stengel waren außer dem Endährchen 15 Sei
tenährchen, 2 Seitenzweige mit 5 bezw. 4 Ährchen und 2 Seitenstengel 
mit je 6 Ährchen. Andere hohe Zahlen bei gracilis waren 32 und 30. 

o) Die längsten Ährchen tirat.en bei gracilis auf, bei welcher Art End
ährchen bis zu 16 cm lang und untere Ährchen ·ebenfalls mit 16 cm langem 
blütentragenden )'eile gemessen wurden. 

p) Bei pallescens wurde einmal ein Stock beobachtet, an dem die 
Schläuche weißlich:gelb gefärbt war:en. Die ganze Pflanze war schwächlich 
und hatte blaßgrüne . Blätter. Das ist wohl ein schwach ausgebildeter 
Albinismus. . 
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Di,e 'einzelnen Spielarten sind1 wie schon mehrfach erwähnt ist, nicht 
immer scharf von einander zu trennen. So ist eine Übergangsreihe ange-. 
deutet, die vom I. cladostachya, wenn das Seiten.ährchen 3. Ordnung kräf
tig,er entwickelt wird, über den I. ramosa weiter, wenn er an grundstän
dig1en Ährchen aus1gebildet ist, zum l. biculmis und schließlich zu normalen 
neuen Stengeln führen kann. Eine andere Reihe, die sich namentlich bei 
Goodenooghii und rostrata aufstellen läßt, führt besonders bei Abweichun
gen am Endährchen, z. B. I. acrogyna oder I. hypogyna, wenn der Halm 
ver längert und dünner wird und dadurch zum üherhäng·en kommt, bei 
Verkleinerung und Herahrücken der Seitenährchen über den I. pseud o
monostachya schließlich bei weHerer Redu.ktion und völliger Unterdrückung 
der Seitenährchen zum I. monostachya. Beim 1. pseudogiomerata war der 
übe:rgang nach dem 1. pleiostachya und I. glomerata erwähnt, wie er beson
ders bei gracilis und rostrata vorkommt. Bei gracilis waren auch vielfach 
Übergänge vom 1. hypo~yna zum I. monantha - ein Halm hat zu unterst 
4 normale ~ Ährchen, dann 6 ~ Blüten hinter langen Tragblättern, dann 
noch 3 d Seitenährchen unter dem Endährchen - oder monocladostachya 
- am Halm stehen nach 4 normalen 9 Ährchen erst 1 monocladostachya 
~' dann 5 Tragblätter ohne Ährchen, dann je ein monocladostachya ~' 
acrandra und d; erst nach 2 cm langem freien Stengelteile fängt das 
d Endährchen an-. Einen solchen Zwischenfall stellt z. B. eine Pflanze 
dar, bei der das 11,5 cm lange Endährchen im unter·en Teil s·ehr locker
blütig ist; erst nach 6 cm_ fängt der diichtblütig~ Teil an. Im unt,eren Teil, 
etwa bis 5 cm hin, sind die · Deckblätter ve·rlaubt. Im ganzen sind etwa 

· 25 9 Blüten vorhanden, von denen di1e drei obersten schon dem dicht
blütig·en Teil des ÄhrchenJs angehören. Die obersten 5 9- Blüt-en haben 
d Seitenährchen. Bei noch weiter·em Abrücken der unteren 'von der oberen 
Hälfte würde dann der I. monantha und 1. monoclado·stachya erscheinen„ 

Wichtiger ist der oben erwähnte Übergang vom 1. monantha ~ über 
den I. monocladostachya, bei dem die ~ Blüfo am Grunde noch vorhanden 
ist, zum einfachen Ährchen, bei dem zunächst nur diese Blüte verschwun
den, aber der Schlauch noch vorhanden ist, und schließlich zu dem nor
malen Ährchen, das am Grunde von dem häutig·en Vorblatt umgeben ist. 
Danach wäre also ein Seitenährchen nur ·eine abgeleitete Form einer ~ 
Blüte. Der normale Blütenstand der heterostachischen Arten würde da
durch zurückgeführt auf eine einfache hypogyna Ähre; er ist aus ihr durch 
Auflockerung des ~ Teiles, I. choristantha, und Verzweigung, L mono
cladosfachya - 1. ra,mosa, ·entstanden. Be:i den unteren ist der Übergang 
von der Einzelblüte zum Seitienährchen immer vollkommen, bei den ober
sten ist er häufig auf der Zwischenstufe des I. monocladostachya stehen 
geblieben. 

Mehrfach wurde schon darauf hingewiesen, daß di1e einzelnen Spiel
arten nicht nur einzeln, sondern auch zu mehreren gleichzeitig an einem 
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Halm oder sogar am gleichen Ährchen auftreten können, Die Zahl der 
:möglichen Kombinationen ist natürlich unerschöpflich. Es kamen einzelne 
.Fälle vor, wo an j.edem Seitenährchen ein ande~er Lusus ausgebildet war. 
Jm allgemeinen scheint keine Regel zu walten, Nur einige Kombinationen 
traten ziemlich gle:ichmäßig auf. So ist bei 1. choristantha schon angeführt, 

. ·daß er in .der Regel mit dem L hypogyna ode·r 1. basigyna vorkommt. Der 
l longibracteata ist bei pilulilera meist mit einer Abweichung am End
.ährchen verbunden. . Bei diieser Art i·st L diastachya ohne Ausnahme mit 
1. longibracteata verbunden. 

Die einzelnen Spielarten treten seHen an allen Stengeln eines Be
:standes auf, selten sogar an allen Steng,eln eines Pflanzenstockes; die 
meisten kommen überhaupt nur g.anz v·erefoz-elt vor, Gelegentlich fand ich 
:sie aber auch auf kleinem Raum recht zahlreich, wie scho~ eingangs von 
silvatica und pilulilera erwähnt. Namentlich an silvatica war an manchen 
Stellen in Lothring1en und im Westerwald die Mehrzahl der Halme anomal; 
ebenso auch be;i Goodenooghii in Lothring;en und im Si1egerland, bei glauca, _ 
hirta und and~en. Bei rostrata war im Buchhellertal bei Burbach, Kr, Sie
gen, in einem Sphagnetum der 1. pseudoglomerata in sehr · üppiger Aus
bildung recht zahlreich; wenige Meter davon entfornt zeigte auf einer 
:sumpfigen Stelle ein anderer rostrata-Bestand refohlioh Abweichungen an 
den SeitenähTchen; und nach einer andeT·en Richtung hin nur wenige Meter 
<entfernt war ein Bestand fast ohne Abwe:ichungen. Bei gracilis war das 
Vorkommen auf ·einig,en Wiesen läng:s der Scheide bei Obigies, nördlich 
·von Tournai in Belgien, sehr interessant. Auf eini1gen kleineren Bezirken 
kamen die Spielarten in großer Meng·e vor, an anderen giar nicht. Und 
zwar waren auch hier an den verschiedenen Stellen bestimmte Formen 
-vorherrschend. So an einer Stelle 1. geminata, an einer anderen die ver
:schiedenen gegabeHen bezw. verhände·rt.en Formen, wi1e·der an einer anderen 
die mehr.stengeligen Formen, Diiie gleiche Beobachtung des zahlreichen 
Auftretens einer Spielart auf engem Raume kann man auch bei Goode
nooghii mit. L mesogyna, 1. geminata oder 1. cladostachya oder bei rostrata 
-verschiedentlich machen. Dariaus wäre zu schließen, was ja auch durch 
die in Syn. e.rwähnten Kulturve·rsuche mit gracilis m. Urbani bestäHgt wird, 
-daß in diesen Fällen die Lus.i keine Zufallsprodukte sind, sondern daß 
einzelne Pflanzen eine besondere Veranlagung zur Bildung bestimmte·r Ab
weichungen haben, di!e bei der vegetativen Vermehrung· auf die Tochter
fodividuen übergeht. 
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